
          211 Aktivita ten im Jahr 
2001, das ist die stattliche Zahl 
bis zum 15. Dezember, wenn alle 
Ta tigkeiten unserer Feuerwehr 
des abgelaufenen Jahres zu-
sammenza hlt werden, unentgelt-
lich und freiwillig geleistet. Eine 
stolze Bilanz fur eine kleine Feu-
erwehr, die sich sehen lassen 
kann. 
 
Die nachfolgende Ubersicht 
bringt die wichtigsten Ta tigkei-
ten im Detail: 
Einsa tze: 
20 technische Einsa tze, 6 Brand-
sicherheitswachen und 1 Gewer-
bebeho rdliche Beschau,  bei de-
nen insgesamt 82 Mann 264 
Stunden eingesetzt waren und 
dabei 96 km zurucklegten. 
U bungen: 
Wir haben insgesamt an 15     
Ubungen teilgenommen (9 inner-
halb unserer Wehr, davon 1    
Atemschutzubung, 1 Ubung im 
Abschnitt, 4 im Unterabschnitt, 
davon 1 Atemschutz—  und 1  
Funkubung und 1 Sanita terubung 
im Bezirk Krems) 
Lehrga nge, Schulungen, Kurse 
und Seminare: 
Kdt. Thornhammer Gottfried 
sen. „  Seminar Flash over und 
Backdraft, Kdt.-Stv. Scheiben-
pflug Franz Zugskommandanten-
lehrgang, Kdt. und Kdt.-Stv. 
Fortbildungsseminar fur Kom-
mandanten,  LMV Prachinger 
Christian Verwaltungslehrgang, 
VM Brunnthaller Josef und LMV 
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Prachinger Christian Verwalter-
nachschulung, Jugendfuhrer 
Thornhammer Gottfried jun. 
Fortbildungsseminar fur Ju-
gendfuhrer, PFM Brunthaler 
Hannes, Haberl Manfred jun. 
und Hart J. F. Grundlehrgang 
sowie FM Kloimullner Thomas 
und Schlager Wolfgang den 
Funklehrgang. Die praktische 
Vorbereitung zum Grundlehr-
gang erfolgte innerhalb unserer 
Feuerwehr unter der Leitung 
von  HBM Scheibenpflug 
Franz, zum Funklehrgang durch 
VM Brunnthaller Josef und LM 
Ruhm Josef. 10 Mann nahmen 
an der Winterschulung des Un-
terabschnittes Paudorf teil. 
Sitzungen u. Besprechungen: 
4 Mitgliederversammlungen, 7 
Kommandositzungen, 9 Sitzun-
gen des Ausschusses, 6 Unter-

abschnittssitzungen, 1 Kdt.-
Dienstbesprechung, 1 Bezirks-
feuerwehrtag und 1 Atemschutz-
wartbesprechung. 
Offentlichkeitsarbeit: 
Besuch von 2 Feuerwehrba llen, 
Kapellenfest in Ho benbach, Flo-
rianimesse und Tag der Helfer in 
Paudorf, Maibaumverlosung in 
Ho benbach, Teilnahme am Pau-
dorfer Kindersommer, Helferver-
anstaltung fur alle Helfer bei der 
Maibaumverlosung, Krieger-
denkmalehrung, Silvestermarsch 
und Teilnahme an 3 Begra bnis-
sen. 
Mitgliederstand zum 31.12.01: 
48 Mann, davon 36 Aktive, 4 
Reservisten und 8 Feuerwehrju-
gend. 

Der Verwalter: 
Brunnthaller Josef 

Verwaltungsmeister 

Einsatzubung Schulweg 
(Schlager Gunther, Neumayer Andreas und Brunthaler Hannes) 
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Gescha tzte Mitbewohner/Innen 
von Eggendorf und Ho benbach! 
 
Ausbildung der Feuerwehr  
Fur diese Ausgabe haben wir 
diesmal den Schwerpunkt auf die 
Ausbildung der Feuerwehr ge-
legt und ich will Sie informieren, 
mit welchen Aufwand Freiwilli-
ge sich dieser Herausforderung 
stellen. Nicht nur im Berufsleben 
ist eine sta ndige Weiterbildung 
notwendig, sondern auch bei der 
Feuerwehr, nur mit dem Unter-
schied, dass es hierfur keine Ent-
lohnung gibt und Urlaubstage 
geopfert werden mussen. 
Wie schon in der Sonderausgabe 
im Mai 2001 berichtet, ist An-
fang des abgelaufenen Jahres das 
Kommando fur 5 Jahre gewa hlt 
worden. Neugewa hlte Funktio-
na re, so wie unser Kommandant-
Stellvertreter Franz Scheiben-
pflug, mussen innerhalb von 2 
Jahren die erforderlichen Kurse 
in der Feuerwehrschule in Tulln 
absolvieren. 
Fur einen Feuerwehrmann im 
normalen Feuerwehrdienst sind 
je 2 Tage fur die Grund-, Funk- 
und Atemschutzgera tetra geraus-
bildung notwendig, um voll 
einsatzfa hig zu sein. Dazu geho rt 
als Selbstversta ndlichkeit ein 16-
stundiger Erste Hilfekurs; das al-
les ist aber noch keine Spezial-
ausbildung. Bevor ein Kurs be-
sucht wird, mussen Vorkenntnis-
se innerhalb der Feuerwehr ge-
schult werden, sonst gibt es kei-
ne Zulassung zu diesen Lehrga n-
gen. Wird ein Mitglied einer 
Feuerwehr als Gruppenkomman-
dant oder als Wart eines Sachge-
bietes (Zeug-, Funk- und Atem-
schutzwart) eingesetzt, so ist be-
reits 1 Woche zusa tzlich in der 
Feuerwehrschule erforderlich. 

Die Ausbildung im Verwal-
t u n g s d i e n s t 
(Verwaltungsmeister und Ge-
hilfe) bedeutet ebenfalls zusa tz-
lich 3 Tage in der Feuerwehr-
schule. Gewa hlte Funktiona re, 
das sind der Kommandant und 
der Kommandant-Stellvertreter, 
haben als Voraussetzung die 
bereits angefuhrten Lehrga nge, 
plus den Zugs- und Komman-
dantenlehrgang zu je 1 Woche 
zu bestehen. Ja hrliche Nach-
schulungen durch das Bezirks-
feuerwehrkommando vervoll-
sta ndigen diese Ausbildung, um 
am Laufenden zu sein. 
Werter Leser, Sie sehen nun, 
welcher Idealismus und Ver-
sta ndnis seitens der Familien 
von Feuerwehrmitgliedern da-
hinterstecken muss, um solche 
Ta tigkeiten ausuben zu ko nnen, 
im Dienste am Mitmenschen. 
 
Einsatz  beim Kellergassen-
fest 
Wie wichtig eine Ausbildung 
und damit vorhandenes Wissen 
ist, zeigte der technische Ein-
satz wa hrend der Brandsicher-
heitswache beim Kellergassen-
fest in Ho benbach im vergange-
nen Juli. Mehrmals rissen die 
Stromfreileitungen der EVN in 
der Meidlinger Stra“ e wegen 
Uberlastung. Zu diesem Zeit-
punkt war der Besucherandrang 
am Ho hepunkt und blanke 
Dra hte lagen am Gehsteig. Ah-
nungslos spazierten die Besu-
cher durch die Stra“ e, ohne sich 
der Gefahr bewu“ t zu sein. Hier 
hat die Brandsicherheitswache 
rasch und richtig reagiert: Ver-
sta ndigung der EVN, Absper-
rung der Meidlinger Stra“ e und 
Alarmierung der Mannschaft 
zur Versta rkung. Nicht auszu-

denken, wenn diese Ma“ nah-
men durch die Feuerwehr nicht 
gesetzt worden wa ren, es ha tte 
Tote geben ko nnen. 
Kritik gegenuber anwesenden 
Gesetzeshutern ist leider auch 
angebracht, da es wenig Uber-
einstimmung nach dem 1. Lei-
tungsriss zwischen der Exekuti-
ve und der Feuerwehr gab. 
Ein wenig traurig stimmt mich 
als Kommandant, dass in eini-
gen Ko pfen Einnahmen wichti-
ger sind als zu einem Einsatz zu 
gehen, wenn Gefahr im Verzug 
ist. So etwas darf es nicht ge-
ben. 
 
Das Jahr der Freiw. Helfer 
2001 wurde von der Politik als 
Jahr der Freiwilligen Helfer pro-
klamiert, steigende Einsatzzah-
len und immer gro “ er werdende 
Aufgaben fur die Feuerwehr be-
weisen, dass hier vom Gesetzge-
ber einiges zu Gunsten der vie-
len Freiwilligen Helfer gea ndert 
geho rt. 
 
Zum Schluss meines Berichtes 
mo chte ich mich bei allen Ka-
meraden fur die geleistete Un-
terstutzung, egal in welcher 
Form auch immer, bei jenen 
Frauen, die uns das Feuerwehr-
haus in Ordnung bringen und 
bei allen anderen Helfern der 
Maibaumverlosung, ganz herz-
lich bedanken. 
Nicht zuletzt mo chte ich im Na-
men der FF Ho benbach bei Ih-
nen, gescha tzte Bevo lkerung, 
fur Ihre Spenden und Treue 
beim Besuch unserer Veranstal-
tungen DANKE sagen und fur 
das Jahr 2002 alles erdenkliche 
Gute wunschen. 
 

Der Feuerwehrkommandant: 
Gottfried Thornhammer 
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Schiltern vorbereitet und haben 
diesen erfolgreich bestanden. Es 
sind dies: 
Brunthaler Hannes, Haberl 
Manfred jun. und Hart Jean-F. 
Sie stehen uns damit bereits fur 
gewisse Ta tigkeiten im Einsatzfal-
le zur Verfugung. 
 
Welche Kurse und Lehrga nge 
kann man eigentlich besuchen? 
 
Die Vielzahl von Lehrga ngen und 
Seminaren findet man in der 
Fachzeitschrift üBrand ausÖ, ein 
Auszug daraus befindet sich in 
unserem Anschlagkasten am Feu-
erwehrhaus. 
 
Das Kommando fordert daher alle 
Chargen (z. B. Gruppen- oder 
Zugskommandanten) auf, die 
Ausbildung der Ma nner im Sinne 
der Sicherheit unserer Ortsbevo l-
kerung aktiv mitzugestalten und 
ihre Erfahrung und ihr Wissen 
einzubringen. 
 
Sollten Sie Interesse haben,
unserer Feuerwehr beizutreten 
(sowohl Ma nner als auch Frauen), 
so lade ich Sie zu unserer Mitglie-
derversammlung am 6. Ja nner um 
15 Uhr ins GH Osterhaus ein. 
  
Der Kommandant-Stellvertreter: 

Franz Scheibenpflug 
Hauptbrandmeister 
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Unter dem Titel ” Ausbildung 
2000ü  ist die neue Ausbil-
dungsform des NO  Feuer-
wehrgesetzes zu verstehen.  
 
Wen betrifft diese Ausbil-
dung? 
 
Jene Jugendfeuerwehrma nner, 
die das 15. Lebensjahr vollen-
det haben und neu eingetretene 
Mitglieder, die in die Aktiv-
mannschaft aufgenommen 
werden, werden nach diesen 
Ausbildungsgrundlagen unter-
richtet. 
 
Inhalt der Ausbildung: 
 
Es soll diesen Kameraden ein 
Grundwissen uber die eigene 
Feuerwehr und das Feuer-

wehrwesen vermittelt werden:    
z. B.: Aufbau der eigenen Feuer-
wehr, Funk und Atemschutz, 
Fahr- und Zeugwart, Material und 
Gera t, usw. Ohne dieses Grund-
wissen kann kein weiterer Feuer-
wehrkurs besucht werden. 
 
Nachweis der Ausbildung: 
 
Der Kdt. besta tigt in einem Wis-
sensfolder mit seiner Unterschrift, 
dass das junge Feuerwehrmitglied 
gema “  der neuen Ausbildungs-
form geschult wurde. 
65 Unterrichtseinheiten sind ins-
gesamt notwendig, der gro “ te 
Teil wird bereits in der Feuer-
wehrjugend vermittelt, wobei sich 
der Rest auf 16 Stunden bela uft. 
Neue Mitglieder mussen das gan-
ze Ausbildungsprogramm absol-
vieren, bevor sie zum Grundkurs 
fahren ko nnen. 
 
Wie war das nun im Jahr 2001? 
 
Im Jahr 2001 wurden 3 Mann un-
serer Wehr fur den Grundkurs in 

Praktische Ausbildung der 
P r o b e f e u e r w e h r m a n n e r 
Brunthaler Hannes, Hart 
Jean-Francois, Haberl Man-
fred, Graf Alois und Fink 
Christian durch HBM Schei-
benpflug Franz (Arbeiten mit 
einem B-Strahlrohr ohne 
Mundstuck, Druck 8 bar) 
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Unsere Feuerwehrjugend besteht 
derzeit aus 8 Jugendlichen; die 5 
Neuzuga nge stellen sich diesmal 
auf Seite 6 mit allen Ihren Inte-
ressen und Hobbys im Feuer-
wehrboten vor. Zwei unserer    
ehemaligen Jugendmitglieder, 
Christian Fink und Alois Graf, 
wurden bereits in die Aktiv-
mannschaft uberstellt. 
 
Im Ma rz nahmen wir an einem 
Schwimmvergleichskampf des 
Bezirkes im BRG Rechte Krems-
zeile in Krems teil und konnten 
uns dort recht wacker schlagen. 
 
Das Versprechen der Feuer-
wehrjugend, welches lautet: ´
Ich verspreche, dass ich alles tun 
will, ein treues Mitglied der Feu-
erwehrjugend zu sein, Kamerad-

schaft zu halten und gehorsam 
zu sein, vor allem aber meinen 
Mitmenschen in der Not zu hel-
fen, getreu unserem Wahl-
spruch:< Einer fu r alle und al-
le fu r Einen> gaben Daniel 
Brunnthaller, Marcel Ruhm, 
Martin und Florian Hagmann 
zu Floriani bei der Segnung 
des Tankrustlo schfahrzeuges 
der FF Paudorf am 6. Mai 2001 
in Anwesenheit von Landes-
hauptmann Dr. Erwin Pro ll. 
 
Eine Selbstversta ndlichkeit ist 
schon fur alle Feuerwehrju-
gendlichen die Teilnahme am 
Kapellenfest. (Die Kapelle ist 
dem Hl. Florian geweiht) 
 
Wie schon heuer einmal berich-
tet, hat die Jugend beim Wis-
senstest in Hadersdorf hervor-
ragend abgeschnitten. 
 
Der Bezirksjugendleistungs-
bewerb wurde am 23. Juni im 
Hellerhof durchgefuhrt. Wir 
konnten leider keine komplette 

Mannschaft stellen, waren dafur 
aber im Einzelbewerb mit Da-
niel Brunnthaller, Martin und 
Florian Hagmann vertreten. 
Mehr als 100 Ma dchen und Bur-
schen aus dem Bezirk Krems 
traten zum Wettkampf an, wo-
bei die Gruppe aus Krustetten 
knapp den Bezirkssieg verpa“ te. 
Sogar eine Ga stegruppe aus  
dem Bezirk St. Po lten konnte 
begru“ t werden. Das Bewerter-
team, die Jugendfuhrer aus dem 
Bezirk und naturlich auch die 
Jugendlichen waren vom Heller-
hofareal so angetan, dass fur 
August 2002 ein 3-ta giges 
Zeltlager im Hellerhofpark fur 
den Bezirk Krems geplant ist. 
 
Das Landestreffen der NO . 
Feuerwehrjugend fand vom 5. - 
8. Juli in Zeillern, Bezirk Ams-
tetten,  statt. 7 Jugendliche und 
2 Betreuer konnten bei diesmal 
wunderscho nem und sehr hei-
“ em Wetter die Zelte errichten. 
Der mitgenommene Getra nke-
vorrat war bald aufgebraucht, 
sodass Nachschub notwendig 
war. Neben den Wettka mpfen 
wurden auch so manche Was-
serschlachten mit Ku beln und 
Wasserbomben ausgetragen. 
Der Wasserverbrauch in diesem 
riesigen Zeltlager, welches in 4 
Unterlager aufgeteilt war, nahm 
so gro“ e Ausma“ e an, dass von 
der Lagerleitung das Wasser 
stundenweise abgedreht werden 
mu“ te. Der 10.000 Liter Tank-
wagen der Stadt Amstetten 
brachte mit dem Wasserwerfer 
gelegentliche Abkuhlung und 
war fur die Jugendlichen ein rie-
“ iger Spa“ . So ganz ohne Zwi-
schenfall, naturlich nur mit dem 
Wettergeschehen, gings auch 

Landeshauptmann Dr. Erwin Pro ll mit der Feuerwehrju-
gend des Unterabschnittes zu Floriani 2001 
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diesmal nicht ab. Eine Gewitter-
front streifte unser Lager, nicht 
mit dem schon beinahe ublichen 
Wolkenbruch, sondern mit 
ma chtigen Sturmboen, sodass 
eine Sturmverspannung der Zel-
te notwendig wurde. Selbst die-
ses Geschehen tat der guten 
Stimmung keinen Abbruch. 
Nach der Feldmesse am Sonntag 
wurden die Zelte wieder abge-
baut und der Heimweg angetre-
ten. Nach wenigen Kilometern 
wurde es sehr still im Feuer-
wehrauto, die Burschen waren, 
um einige Erlebnisse reicher, vor 
Mudigkeit eingeschlafen, au“ er 
dem Fahrer, eh klar!  
 
Am 25. August besuchten die 
Teilnehmer des Kindersom-
mers in Paudorf die Feuerwehr-
jugend. Auch wir waren vertre-
ten und pra sentierten uns mit 
verschiedenen Vorfuhrungen der 
Jugendarbeit. Der Besuch der 
eingeladenen Kinder aus Eggen-
dorf und Ho benbach im Alter 
zwischen 10 - 14 Jahren fiel lei-

der fur uns entta uschend aus. 
Im Herbst begannen die Vor-
bereitungen fur das Melderab-
zeichen. Die Jugendlichen aus  
Paudorf, Meidling, Krustetten 
und Ho benbach wurden mit den 
Funkgera ten vertraut gemacht 
und das Gespra ch mit diesem 
geschult. Die Abnahmeprufung 
fand im FF Haus in Mautern 
statt, wo von 91 Teilnehmern 
aus dem Bezirk Krems nicht 
nur ein Funkgespra ch abgesetzt 
werden mu“ te, sondern auch 
die Funkordnung gepruft wur-
de. Und zu unserer Freude 
meisterten  Martin und Flori-
an Hagmann, Marcel Ruhm, 
Daniel Brunnthaller und 
Wolfgang Fink dieses Abzei-
chen und zur Belohnung gab es 
auf Wunsch der Burschen einen 
Mc Donald—s Besuch. 
 
In den letzten Wochen wird die 
1. Erprobung gelernt, mit dem 
Ziel Gera te im Feuerwehrauto 
zu erkennen sowie organisatori-
sche Fragen uber die Feuer-

wehr. Ein Aufschiebeschlaufen 
mit einem roten Streifen auf 
den Schulterspangen der Uni-
formbluse ist dann der sichtba-
re Erfolg dieser Erprobung. 
 
Den Abschluss fur das Jahr 
2001 bildete die Weihnachts-
feier am 22. Dezember im Feu-
erwehrhaus, an der auch das 
Kommando teilnahm. 
 
Solltest Du Interesse an der 
Feuerwehrjugend bekommen 
haben, so besuch— uns einmal 
ganz unverbindlich und schau 
Dir selbst an, was wir alles ma-
chen und unternehmen. Jeden 
Montag um 17,30 Uhr ist Ju-
gendstunde bis ca. 19 Uhr. Auf 
Wunsch ko nnen auch andere 
Zeiten oder Tage gewa hlt wer-
den, wenn alle damit einver-
standen sind. Wir freuen uns 
auf Dein Kommen. 
 
Um das alles zu koordinieren, 
fanden innerhalb des Bezirkes 
im vergangenen Jahr 6 Jugend-
fu hrerbesprechungen, teilwei-
se auch in unserem Feuerwehr-
haus, statt. 
 
Fur das kommende Jahr 2002 
wunsche ich allen Feuerwehrju-
gendlichen alles Gute und in 
der Schule viel Erfolg, den El-
tern einen guten Rutsch ins 
neue Jahr. 
 

Der Feuerwehrjugendfuhrer: 
Gottfried Thornhammer jun. 
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Brunnthaller Daniel 
 
Warum ich zur Feuerwehr 
gegangen bin: 
Weil es mir Spass macht 
Meine Hobbys: 
Radfahren, Gameboy spie-
len und Computer 
Mein Lieblingsessen: 
Pommes 
Meine Lieblingsmusik: 
Es ist geil, ein A........ zu sein 
Mein Lieblingstier: 
Hund 
Mein Vorbild: 
Mein Onkel 
Was ich einmal werden will: 
Feuerwehrkommandant 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fink Wolfgang  

Warum ich zur Feuerwehr 
gegangen bin: 
Weil man uber die Feuer-
wehr etwas lernt 
Meine Hobbys: 
Schwimmen, Eislaufen und 
Radfahren 
Mein Lieblingsessen: 
Gordon bleu 
Meine Lieblingsmusik: 
Gorillaz 

Mein Lieblingstier: 
Katze 
Mein Vorbild: 
Mein Papa 
Was ich einmal werden will: 
Feuerwehrkommandant 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hagmann Florian 
 
Warum ich zur Feuerwehr 
gegangen bin: 
Weil es mir Spass macht  
Meine Hobbys: 
Radfahren und Feuerwehr 
Mein Lieblingsessen: 
Germknodel 
Meine Lieblingsmusik: 
Limp Biskit 
Mein Lieblingstier: 
Seehund 
Mein Vorbild: 
Keines 
Was ich einmal werden will: 
Etwas mit Computer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hagmann Martin 
 
Warum ich zur Feuerwehr 
gegangen bin: 
Weil es mir Spass macht 
und mich interessiert 
Meine Hobbys: 
Computer, Radfahren, Wan-

dern und Schwimmen 
Mein Lieblingsessen: 
Alles was gesund ist 
Meine Lieblingsmusik: 
Alles, au� er Klassik und 
Volksmusik 
Mein Lieblingstier: 
Seeadler 
Mein Vorbild: 
Mein Vater 
Was ich einmal werden will: 
Architekt oder Zimmermann 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ruhm Marcel 
 
Warum ich zur Feuerwehr 
gegangen bin: 
Weil mir fad war 
Meine Hobbys: 
Wasserski, Fussball und 
Radfahren 
Mein Lieblingsessen: 
Spaghetti 
Meine Lieblingsmusik: 
Bravo-Hits 
Mein Lieblingstier: 
Pinguin 
Mein Vorbild: 
Mein Opa 
Was ich einmal werden will: 
Reich 

Und hier ko nnte schon bald 
Dein Bild sein 

? 
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Statistik der Einsa tze 2001 

Art des Einsatzes Anzahl Ma nner 
im Ein-

satz 

Einsatz- 
Stunden 

  1.  Brandsicherheitswachen 6 16 110 

  2.  Technische Einsa tze 20 65 153 

  3. Gew.Beho rdl. Beschau 1 1 1 

  SUMME: 27 82 264 
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Anzahl Ma nner Einsatz-Std

Einsatz - Diagramm

BrandSiWachen Techn. Einsa tze
Gew.Beho rdl. Beschau

Faschingsumzug 9. Februar 14 Uhr Parplatz Dockner, HOBENBACH 

Maibaumverlosung 15. und 16. Juni 17 Uhr Feuerwehrhaus HOBENBACH 

Silvesterwanderung 31. Dezember 14 Uhr Dorfplatz HOBENBACH 

Termine - Veranstaltungen der FF Hobenbach 2002 

Einige Tipps Ihrer Feuerwehr : 
 
Im Hinblick auf die Weihnachtszeit und um Christbaumbra nde zu verhindern, mo chten wir Sie im 
Folgenden kurz auf einige Punkte hinweisen: 
Beachten Sie bitte den Aufstellungsort und die Standsicherheit Ihres Christbaumes. Halten Sie ca. 
50 cm Schutzabstand zu brennbaren Vorha ngen und Decken sowie Mo beln ein. Schmucken Sie den 
Christbaum, wenn mo glich, nicht mit Watte, Papier, Zelluloid oder Zellwolle. Lassen Sie Ihren 
Christbaum mit brennenden Kerzen nicht unbeaufsichtigt, ebenso Ihre Kinder, wenn diese Streich-
ho lzer oder Feuerzeuge in der Hand haben. Beginnen Sie mit dem Anzunden der Kerzen von oben 
nach unten, beim Auslo schen derselben von unten nach oben. Durre Ba ume brennen wie Zunder, hal-
ten Sie deshalb immer einen Eimer mit Wasser im Zimmer in der Na he des Baumes bereit. Sollte 
dennoch etwas passieren, vermeiden Sie Panik und bewahren Sie Ruhe. Handeln Sie umsichtig und 
uberlegt. Sollten Sie den Brand nicht selbst lo schen ko nnen, verlassen Sie sofort den Raum, schlie“ en 
die Turen zum Brandraum und alarmieren Sie die Feuerwehr und erwarten diese beim Haustor. Sie 
erreichen uns: Kdt. Gottfried Thornhammer, Tel. 6322 bzw. 0664/3915521, Kdt.-Stv. Franz Scheiben-
pflug 0676/5362205, ZugsKdt. Heinz Fink 7261 bzw. 0664/2101567, ZugTruppkdt. Otto Fink 7785,
Gruppenkdt. Johann Ettenauer 7641, Gruppenkdt. Manfred Haberl 7174 bzw. 0676/6354102 
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Umfangreiche Investitionen in 
die Sicherheit unserer Feuer-
wehrkameraden kennzeichnen 
das Jahr 2001. Erstmals mu“ ten 
wir auf unsere Ru cklagen zu-
ru ckgreifen, um dem Standard 
der heutigen Zeit zu entsprechen. 
Doch diese Ausgaben dienen 
sowohl Ihrer als auch unserer 
Sicherheit. 
 
Hier eine Ubersicht der Einnah-
men und Ausgaben 2001: 
 
Wie auch im Jahr 2000 stehen an 
erster Stelle die Einahmen aus 
unserer Maibaumverlosung, ge-
folgt von den Subventionen der 
Gemeinde und  dem Neujahr-
wunschen, Ertra ge aus Zinsen, 

Beitra ge der unterstutzenden 
Mitglieder, Subventionen der 
NO  Landesregierung und Spen-
den aus techn. Einsa tzen. 
Die gesamten Ausgaben unse-
rer Feuerwehr (ohne die Zu-
wendungen der Gemeinde) be-
laufen sich auf 120.100,� . Die 
gro “ ten Posten dabei sind: 
 
Investitionen in die Bekleidung 
und Ausru stung mit 73.000,–  
(Ankauf von 15 neuen Helmen 
fur alle Atemschutzgera tetra -
ger, 23 neue Einsatzanzuge fur 
den Gro“ teil unserer aktiven 
Kameraden, da die alte Beklei-
dung nicht mehr fur Einsa tze 
zugelassen wurde. Fur 2002 ist 
der Ankauf von neuen Einsatz-

jacken fur die Grundausstattung 
vorgesehen) Offentlichkeitsar-
beit 21.000,–  (Feuerwehr-
zeitung, Helferveranstaltung, 
Geschenke bei Ehrungen, Be-
such der FF-Ba lle, Begra bnisse 
etc.,)  Kameradschaftspflege 
11.200,– , Feuerwehrjugend 
9.500,–  und Instandhaltung des 
Kdo-Fahrzeuges 5.400,– . 
 
Gedankt sei an dieser Stelle 
auch allen Wein-, Mehlspeis� 
und Tombolaspendern sowie al-
len Besuchern unserer Mai-
baumverlosung, die diese Ver-
anstaltung wieder zu einem vol-
len Erfolg werden lie“ en. 
 

Der Verwalter: 
Josef Brunnthaller 

Verwaltungsmeister 

 
 
 
zur Befo rderung              LM  Scheibenpflug Franz zum HBM, HFM Prachinger Christian zum LMV          
zur Uberstellung:             PFM Fink Christian und PFM Graf Alois in die Aktivmannschaft 
zur Auszeichnung:          VM Brunnthaller Josef, HFM Prachinger Johann, HFM Schlager Gunther und     
                                         HFM Sto cklhuber Josef fur 25-ja hrige Mitgliedschaft 
zur Ehrung:                     HLM Fink Otto, LM Heigl Anton, HFM Kuttenberger Karl aus Anlass des 
                                         Ausscheidens aus dem erweiterten Kommando 
zu runden Geburtstagen: HLM Fink Otto und HFM Rennhofer Franz 
(unterst. Mitgliedern)      Fischer Berta, Fruhstuck Maria, Piewald Anna, Rauschmayr Anna, Ruhm 
                                         Annemarie, Ruhm Friederike und Wimmer Leopoldine 
Burgermeister a. D.        Greimel Anton 

Das Kommando gratulierte 

SO ERREICHEN SIE UNS:  UBER NOTRUF 122 (Sirenenalarmierung uber Feuerwehr Krems) 
ODER: KDT. THORNHAMMER � 6322, BESPRECHUNGSZIMMER FF-HAUS � 6504 

In eigener Sache: Erstmals erscheint diese Ausgabe des Feuerwehrbotens im Umfang von 8 Seiten. Wir 
hoffen, Sie damit noch umfangreicher informieren zu ko nnen und verzichten bewusst auf Werbeeinschal-
tungen. Sollten Sie Bilder oder Gastbeitra ge fur uns haben sind wir gerne bereit, diese zu vero ffentlichen. 

http://www.context-gmbh.de

